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»1ch hatte eher auf die Wohnung verzichtet”

Eine Familie aus Siebenbiirgen findet vor 30 Jahren eine Heimat in Konigsbrunn.
Dem Kredit fiir eine Eigentumswohnung ware der Kleingarten beinahe zum Opfer gefallen.

Von Jennifer Kopka

Konigsbrunn Zum Kleingarten von
Karl und Anneliese Barthelmie
geht es durch ein Térchen mit Ro-
senbogen. In der Parzelle des Ehe-
paars steht eine Hiitte, Hochbeete
und ein Frithbeet. Auch den Klein-
garten-Klassiker, die Hollywood-
Schaukel, sucht man nicht verge-
bens. Die Kleingarten-Liebe der
Spataussiedler ist groR. So groR,
dass sie den Garten beinahe einer
Eigentumswohnung vorgezogen
hétten.

,Ohne Garten habe ich mir mein
Leben nicht vorgestellt®, sagt Karl
Barthelmie aus Konigsbrunn. Der
70-Jahrige hat zusammen mit sei-
ner Frau Anneliese seit 30 Jahren
eine Parzelle in der Kleingarten-
Anlage Bobinger Bergle in Konigs-
brunn. 1991 kam das Ehepaar mit
zwei TOchtern aus Siebenbilirgen
nach Augsburg. Ein Jahr spéter zo-
gen sie um nach Koénigsbrunn in
eine Mietwohnung. Einen Garten
hatten sie zunéchst nicht. Schon
damals war die Warteliste fiir ei-
nen Kleingarten lang. Ein Jahr war-
ten Karl und Anneliese, dann die
freudige Nachricht: fir 21.000
Mark konnen sie ein 300-Quadrat-
meter-Grundstiick kaufen. ,,Spéater
hétten wir den Betrag gut als Start-
kapital fiir unsere Eigentumswoh-
nung gebrauchen konnen®, erin-
nert sich die 67-jahrige Anneliese.
Doch ihr Mann denkt gar nicht da-
ran, den Kleingarten wieder zu ver-
kaufen: ,Lieber hétte ich auf die
Wohnung verzichtet, als ohne den
Garten zu sein®, bereut der ehema-
lige Maschinenarbeiter bei Osram
die Entscheidung nie.

Heute stehen 26 Familien auf
der Warteliste fiir einen Garten.
Um die 3000 Euro kostet eine Par-
zelle je nach GroRe. Bis zu fiinf Jah-
re warten die Bewerber teils auf ei-
nen Kleingarten. Das Ehepaar Bar-
thelmie kann das nachvollziehen.
,Der Garten ist unser Ein und Al-
les®, sagt Karl Barthelmie. In den
30 Jahren haben sie Beete angelegt,
Baume gepflanzt und die Kinder
groRgezogen. ,Mein Enkel kommt
immer zur Weinlese®, sagt der
Rentner. Der 70-Jahrige Kklettert
immer noch auf Baume. ,,Wenn die
Frau die Leiter halt®, ergédnzt An-
neliese und lacht. Mit den Jahren
hat er sich als Baumschnittexperte
der ganzen Anlage etabliert. Im
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Auf der Hbl-lywéd—SchukeI inihrem Kdnigsbrunner Kleingarten fiihlen sich Anneliese und Karl Barthelmie besonders

wohl. Fotos: Jennifer Kopka

Karl Barthelmie in jingeren Jahrenin
seinem Kleingarten in Kénigsbrunn.

Vereinsheim hat das Ehepaar im-
mer viel gefeiert, zuletzt den 70.
Geburtstag von Karl.

Doch auch schwierigere Zeiten
gab es: Dreimal habe Hagel die
Ernte vernichtet, so wie im vergan-
genen Jahr im August. Und auch so
manches Getier machte den Gért-
nern oft das Leben schwer: Schne-
cken und Wuhlmause, die es auf
das Gemiise abgesehen hatten.
Auch mit dem Kleintiergesetz ge-
riet das Paar aneinander: als
Schnecken- und Unkrautvernicht-
er hielten sie sich ein Paar Laufen-
ten. ,,Bis zum Bilirgermeister bin
ich gegangen fiir die Enten® erin-
nert sich Karl Barthelmie. Doch es
half nichts: Die Enten mussten

Diesen Boskop-Apfelbaum will Karl Barthelmie als nachstes in sein
pflanzen.

weg. Denn der Landesgartenver-
band regelt im Kleintiergesetz: Die
Haltung von Tieren ist im Klein-
garten nicht erlaubt.

»Ich habe mich in den Garten
einfach verliebt*, sagt Karl Bar-
thelmie. Nach Schichtende bei Os-
ram verbrachte er den Nachmittag
meist im Griinen. Seine Frau war
Lagerarbeiterin und kam immer
spéater dazu. Jetzt in der Rente geht
alles etwas langsamer. ,,Mein Enkel
hat schon gesagt: Wenn du nicht
mehr auf Biume klettern kannst,
mache ich das®, sagt Karl Barthel-
mie schmunzelnd. Seine Garten-
Tipps gibt er schon jetzt gerne an
die nachste Generation weiter. In
einem kleinen Garten konne man
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Platz sparen, indem man in die
Hohe wachsendes Gemiise anbaut.
»Rankende Bohnen zum Beispiel®
sagt Karl Barthelmie. Dass Brom-
beeren Kaffeesatz mogen und der
Rhabarber umgepflanzt unter die
Mirabelle nach zehn Jahren endlich
zu wachsen angefangen hat, habe
er erst mit den Jahren gelernt, sagt
der Kleingértner.

Wenn das Wetter schon ist, sind
die beiden jeden Tag hier. Karl und
Anneliese Barthelmie haben fiir ih-
ren Garten auf so manche Flugrei-
se verzichtet. ,,Der Garten ist unse-
re Insel, wo man sich zuriickziehen
kann®, sagt Karl. Fiir die beiden
acht- und elfjahrigen Enkel haben
sie Johannis- und Brombeeren ge-

Opa und Enkel bei der gemeinsamen
Weinlese. Fotos (3): Archiv Barthelmie

Anneliese Barthelmie am Ende der
Saison vor den Frichten ihrer Arbeit.

pflanzt. Der Klimawandel fihrt
immer ofter zu einer guten Papri-
ka-Ernte und sogar Kiwi wéachst
inzwischen. Bald tragen die im hei-
mischen Wintergarten vorgezoge-
nen Tomaten-Stecklinge die ersten
reifen Friichte. Daraus kocht An-
neliese dann ihre Spezialitit, die
eingefroren den ganzen Winter
hélt: Tomatensaft.

®© In der Serie ,Uber den Gartenzaun®
geht es um Geschichten rund um den
Kleingarten. Haben Sie auch einen be-
sonderen Kleingarten? Oder eine be-
sondere Geschichte, die mit einem
Kleingarten zu tun hat? Dann schrei-
ben Sie uns an redaktion@schwab-
muenchner-allgemeine.de.

Projektchor des Augsburger Sangerkreises feiert Jubilaum

Zum 125-jahrigen Bestehen gibt es ein beeindruckendes Konzert der Stadtberger Mehrzweckhalle.

Konigsbrunn Pl6tzlich ist der groRe
Tag da: Die Mehrzweckhalle in
Stadtbergen ist bestuhlt, die Fah-
nen des Augsburger Sadngerkreis
(ASK) hangen iiber der Briistung in
den Zuhorerraum, die Getranke
und Pausensnacks sind vor Ort
und die Abendkasse ist besetzt.
Eine Stunde vor Beginn der Veran-
staltung ist Einlass - gerade recht-
zeitig verklingen die letzten Klan-
ge der Durchlaufprobe. Dirigent
Corsin Tuor spricht die letzten er-
mutigenden Worte, bis er in der
Kiinstlergarderobe verschwindet.
Als Brassband europaweit be-
kannt, wurde die 3BA-Concert-
Band mit Threm Schweizer Diri-
genten Corsin Tuor ins Boot ge-
holt. Sopranistin Anna Magdalena
Rauer, Barriton Alfons Brandl und
Tenor Daniel Bohm warten eben-
falls auf ihren Auftritt.

Insgesamt vier Stunden Kon-
zert bilden den Abschluss des
125-jahrigen Jubildums des Augs-
burger Séngerkreis. Im Jahr 2022
sollte der ASK sein Jubildum feiern

- doch leider kam Corona dazwi-
schen. 2023 im ausverkauften Kur-
haus Goggingen startet ein Ge-
meinschaftskonzert von drei Cho-
ren, welches den Auftakt zu einem

18-monatigen, musikalischem
Spektakel bildet. Es folgen Veran-
staltungen wie das ,Singen im
Hofgarten®, dem ,,KinoKino“ und
sogar ein Gastchor aus den USA,

der ,North Star Boys Choir”“ aus
Minnesota singt gemeinsam mit
dem Chor ,,Grenzenlos“ der Sing-
und Musikschule Mozartstadt ein
Konzert im Augustanasaal. ,Der
Wille einen positiven Beitrag zum
Geburtstag unseres Sangerkreises
beizusteuern war von Anfang an
spirbar®, so Kreischorleiter Her-
bert Deininger. ,,Was hier gemein-

300 Mitwirkende und ein Konigsbrunner Prasident stehen auf der Biihne.

sam geleistet wurde, ware fir ei-
nen Chor nicht stemmbar gewesen
- ebenso wenig wie fiir einen Chor-
leiter”“ Deshalb sei er froh, Dina
Tiljak-Schmoll, Brigitte Mezger,
Sandra Mohring und Christian
Forschner fiir die ausgezeichnete
Probenchorleitungen an seiner
Seite zu wissen.

Die ersten 45 Minuten vor der
Pause gehdren den Blasinstrumen-
ten. ASK-Président Christian Toth
betritt die Bithne und begriit die
Anwesenden Géste und Ehrengés-
te, zu welchen der Biirgermeister
der Stadt Stadtbergen Paul Metz,
der Priasident der Chorverbands
Bayerisch Schwaben Dr. Paul Wen-
gert, die Pridsidentin des Kreis-
chorverbands Mittelschwaben
Anja Schinzel, des Kreischorver-
bands Nordschwaben Marion
Schauer und der Prasident des
Kreischorverbands  Unterallgdu
Herbert Siegel gehoren.

Nach der Pause ist es soweit,
220 Sangerinnen und Sanger neh-
men ihre Plétze auf der Biihne ein -

der Kinderchor wartet im Hinter-
grund auf seinen Einsatz und die
Solisten sitzen auf ihren Stithlen
vor dem Orchester. Nach gut S0
Minuten beendet Dirigent Corsin
Tuor leicht verschwitzt mit einem
Wink seines Dirigentenstabs den
letzten Klang. Prasident Christian
Toth und Vizepréisidentin Brigitte
von Kirschbaum erheben sich ju-
belnd und applaudierend, die an-
deren gut 600 Zuhorerinnen und
Zuhorer schlieRen sich an. Stan-
ding Ovation und ein langer Ap-
plaus zeugen von der Begeisterung
des Publikums. Christian Toth
geht nach vorne. Die Erleichterung
tber einen sehr gelungenen Ab-
schluss des Jubildums des ASK ist
sichtbar und in seiner Danksagung
horbar. ,Ihr seid das Aushénge-
schild des ASK in unserem Jubila-
umsjahr. Danke fiir eure Teilnah-
me. Nur durch euch war es mog-
lich solch ein Mammutprojekt auf
die Beine zu stellen® ruft er den 220
Sdngerinnen und Singern entge-
gen. (AZ)

Umweltreferat
aulert sich zum
Mull am lisesee

Jetzt liegt eine
Stellungnahme vor

Von Kristina Orth

Konigsbrunn Vergangene Woche hat-
te die Redaktion iiber vermehrtes
Millaufkommen am Ilsesee be-
richtet. Bis Redaktionsschluss lag
uns zu diesem Zeitpunkt nur eine
Antwort der Konigsbrunner Pres-
sereferentin Anke Maresch vor.
Das Amt fiir Griinordnung, Natur-
schutz und Friedhofswesen der
Stadt Augsburg bezieht jetzt Stel-
lung zur Kritik rund um den Miill
am Ilsesee. ,,Da sich auf der Augs-
burger Seite der Grillplatz befin-
det, ist hier das Miullaufkommen
besonders hoch®, heillt es in dem
Schreiben. Der Ilseesee werde drei-
mal wochentlich gereinigt, und
zwar montags, mittwochs und
freitags. Zusétzlich bei Bedarf, ins-
besondere an langen Wochenen-
den, schreibt das Augsburger Amt
fiir Griinordnung.

Weiter heillt es in dem Schrei-
ben: Die Stadt Augsburg werde die
Beschilderung im Rahmen der Bit-
te-Danke-Kampagne am Ilsesee
verstarken, um die Nutzer der Er-
holungsflachen fiir das generelle
Verschmutzungsproblem zu sensi-
bilisieren. Das beinhaltet laut einer
Mitarbeiterin des Umweltreferates
Augsburg unter anderem Schilder
mit der Aufschrift: ,,Nehmt euren
Mill mit”“ Auf der Website der
Stadt Augsburg gibt es eine Ge-
brauchsanweisung fiir Platz und
Park, in der beziiglich Grillen steht:
,Outdoor ist dein Ding? Weil das
auch vielen anderen, so geht, grill
bitte nur auf ausgewiesenen Pléit-
zen. Und rdum auf, bevor du
gehst.”

Zur Situation rund um den
uberschwemmten Weg am Ostufer
des Ilsesees heiRt es von Seiten des
Amtes flir Grinordnung: ,,Der Ilse-
see ist ein durch Grundwasser ge-
speister See. Seit den aulBerge-
wohnlich hohen Niederschldagen
Anfang Juni ist das Grundwasser
extrem hoch, sodass der See auf
der Ostseite iiberlauft Dies sei
bisher in diesem MaRe noch nie der
Fall gewesen. Sobald der Wasser-
stand gefallen und der Weg wieder
trocken sei, wiirde er auf Schiden
uberpriift, repariert und fiir die Be-
nutzung freigegeben. Weitere bau-
liche Anpassungen seien aktuell
nicht vorgesehen.

Kurz gemeldet

Konigsbrunn
Kneippverein

wandert

Der Kneippverein Konigsbrunn
fahrt am Donnerstag, 11. Juli, nach
WeiRenburg. Vorgesehen ist die
Besichtigung von Altstadt, ROmer-
Kastell, Romer-Therme und Wiilz-
burg. Die Leitung hat Josef Hei-
rich. Treffpunkt ist um 9 Uhr am
Parkplatz am Ilsesee. (AZ)

Leserbriefe

Die Abstimmung fehlt

Zum Bericht ,,.Sommer, Sonne,
Miillberge“ vom 5. Juli

Das ist ja mal wieder ein Parade-
beispiel fiir Damlichkeit. Die Stadt
Konigsbrunn kauft den Ilsesee, auf
der Ostseite ist die Stadt Augsburg
fir die Millentsorgung verant-
wortlich. Es interessiert nur nie-
manden. Da sind zwei Stiddte nicht
in der Lage, einen Konsens zu fin-
den, um dieses Kleinod zu schiit-
zen. Gute Nacht, Freunde, sang
schon Reinhard Mey. Es sollten
sich alle Beteiligten mal ordentlich
schamen.

Klaus Mader, Konigsbrunn


Peter Mössmer
Hervorheben


